
in diesem Jahr wurde die Aktion für das Leben e.V. sehr in Anspruch genommen - und es wird sicher
nicht unbedingt besser werden  - so unsere Sorge.

Was ist geschehen, dass die Aktion derart um Hilfe angefragt wird? Viele Familien und Frauen, die in
den Schwangerenberatungsstellen betreut werden, erhielten aufgrund einer Umstellung der Vergabe-
richtlinien der Landesstiftung „Hilfe für Mutter und Kind“ weniger finanzielle Unterstützung. Das be-
deutet für Familien, die sich für ein Leben mit dem Kind entschieden haben, noch mehr finanziellen
Druck und größere Belastungen.

Außerdem kam hinzu, dass das neue Familiengeld zum 1. September 2018 in Bayern eingeführt wurde.
Das Familiengeld löst das bisherige Landeserziehungsgeld ab, welches allerdings bislang nicht auf Trans-
ferleistungen angerechnet wurde. Im Gegensatz nun zum Familiengeld, das auf Grund einer ungeklärten
Gesetzeslage auf das Familieneinkommen angerechnet wird. Davon betroffen sind insbesondere arme
Familien und viele Alleinerziehende. Bis zu einer einheitlichen rechtssicheren Klärung sind die Menschen,
die sich in einer Notlage befinden, verunsichert. Sie wenden sich an die Beratungsstellen, die wiederum
uns um Unterstützung ansuchen, was zu besagter Antragssteigerung geführt hat. 

Die Aktion für das Leben e. V. ist nun für viele ein wichtiger Anker in der Not. Aber wir können nur
helfen, wenn Sie uns helfen.

Mit den besten Wünschen für Sie und ein „Vergelt`s Gott!“ für Ihre verlässliche Unterstützung 

Monika Meier-Pojda
Stellvertretende Vorsitzende

Die Aktion für das Leben e.V. war auch 2018 beim Jugend-
korbiniansfest in Freising im Einsatz. Wegen des frühen
Redaktionsschlusses für diesen Herbstbrief sehen Sie hier
die Aufnahme vom vergangenen Jahr mit den Mitwirken-
den am Stand (v.l.n.r.): Stefan Braun, Barbara und Dr. Karl
Eder, Christine Riedmann sowie Monika Meier-Pojda. 

München im November 2018

Liebe Mitglieder und Freunde der Aktion für das Leben e.V.,
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